




alle linterthanen enb Waſaller Sr. Konigl. Majeſtatz

uraun, 8 ſo ſich
4*in doſterreichiſthen Dienſten bofinden mochten, zuruct

beruffen werben.



Wi— a. Vi ir Friedrich von Gottes Gnaden, Konig in Preuſſen,arnnh A Maragraf zu Brandenburg, des H. R. Reichs
We Ertzkammerer und Churfurſt, ſouverainer undW32

Weer
epu allen unv jeden Unſern Vaſallen und Unterthanen „ſo ſich in oſterreichiſchen
2— n  oberſter Herzog von Schleſien ec. c. c. Entbietenwunn: ki

puti. 9 Dienſten befinden, Unſern gnädigen Gruß und geneigten Willen.
Es iſt Weltbekannt, und durch die untruglichſten Beweiſe nunmehro

dargethan worden, daß Wir die Waffen gegen den Wieneriſchen Hofmu J ergriffen,atur a

J 44 Werbindung ſtehet, daß von demſelben weder Gerechtigkeit noch Aßi—

geſchmiedete und auf dem gefahrlichen Ausbruch geſtandene Anſchlage zu

uhf

entitn hintertreiben, und denenſelben zuvor zu kommen, daß Wir Uns alſo le

diglich in dem Stande einer abgedrungenen Nothwehr befinden.

e Ob Wir num zwar blos mit; der Kayſerin. Konigin im Kriege begrif
fen ſind, mit des romiſchen Kayſers Majeſt. aber nicht das geringſte zu7— J demeliren haben; ferner guch ſo wenig in den Reichsals naturlichen Ge
ſetzen verboten iſt, eine von einem andern? Reichsſtalide augenſcheinlichvt

ine. zumal, wenn das Oberhaupt des Reichs mit dem Gerentheile in ſolcher

ir; anaedrohete feindliche Gefahr durch deren Zuvorkommung abzuwenden;

J J1*7 ſtentz zu gewarten, und endlich Wirrauth auſſer Unſern Reichslanden
ue— ein ſouveraines Konigreich und andere ſouveraine und independente Lan
J get der beſitzen, folglich Unſere militair- und civir Bediente ledig.ich von Uns.

als einem ſouverainen Konige und Landesherrn, deendiren, und auſſer
Uns niemand in der Welt iſt, deſſen Beſehlen ſie zu gehorchen ſchuldig

J; waren; ſo hat es der Wieneriſche Hof doch dahin zu bringen gewuſt,
daß der kayſerl. Reichsheſrarn ucn. anf eine i ungereimte als unerlaubtee A

u Art unilerſtanden an nniereccfauen,/ Unterthanen und Bediente an
ſuſ—

maßliche Mandata und Avocatoria ergehen zu laſſen, um ſie gegen Uns
J

aufzuwiegeln.
Dieſes an ſich ſo unkraftige als geſetzwidrige Verfahren halten

4 Wir zwar um ſo weniger der geringſten Achtung wurdig, als Wir
von dem getreueſten Attachement und Devotion Unſerer Unterthanen

1 ohnedem genuagſam verſichert ſind, daß ſie durch dergleichen unbefugte

D2

5 vermeintliche Befehle und Avocatoria nicht irre, roch von dem Uns
ſchuldigen Gehorſam, Pflicht uns Treue abwendig machen laſſen wer
den. Da Wir aber ſolches aufruhriſiche Unternebmen lediglich denen

 Ê 2

5

7 aI Jntriguen des Wieneriſchen Hofes zuzuſchreiben haben; ſo werden Wir

ug bin J dadurch



dadurch deranlaſſet, auf rochtmaßige Gegenmittel bedacht zu ſeyn, und
befehlen ſolchemnach hiermit und in kraft dieſes allen und jeden Unſern
Waſallen und Unterthanen, welche aus Unſern ſammtlichen Landen ge—
burtig ſind, und darinn Guter und Vermogen, es ſey viel oder wenig,
haben, vor jetzo aber in der Kayſerin-Konigin Militair-Civil-oder
Hofdienſten ſtehen, oder ſich ſonſt in derſelben Landen aufhalten, daß
fie mach Vernehmung dieſes Unſers gedruckten Mandats und deſſen be—
glaubter Abſchrift, und zwar binnen 2 Monaten vom heutigen Dato
an, ohne Werlierung einiger Zeit, die Kayſerl. Kon'gl. es ſeyen Militair—
Hof-und Civil-Dienſte verlaſſen, ſich bey Uns gehorig melden, und
dagegen vernichert ſeyn ſollen, daß ſie. hinwiederum in Unſern Dienſten
dergeſtalt placiret werden, daß ſie. Gelegenheit haben, Uns und dem
Waterlande ihre getreue Dienſte erweiſen zu konnen; wie ſie ſich denn auch
Unſerer Gnade zu erfreuen und nichf zii befurchten haben, daß ſie wegen
ihrer bisherigen Entferniing und Abweſenheit zür Verantwortung gezo
gen, oder ihnen was zur Laſt geleget werden ſoll. Dahingegen diejeni—
gen Unſerer Vaſallen und Unterthanen, welche dieſem Unſern allergna—
digſten Befehle die ſchuldige nehorſaniſte Folge nicht leiſten und muth
willig ausbleiben, mit Unſerer euernothſten  Ungnade und Confiſcation
ihres ſamtlichen Vermogens geſtraft, und ſolches zu Schadloshaltung
dererjenigen Unſerer Unterthanen und Bedienten angewendet werden ſoll,
welche etwa durch Reprenalikir pon Seiten des Wieneriſchen Hofes in
Schaden und Verluſt heſetzet werden mochten.

21Zu ürkund haben Wir dieſes Unſer Patent durch den offentlichen
Druck publiciren, und ſonſt gehorig bekannt machen laſſen, damit ſich
ein jeder, dem ſolches angehet, gehorſamſt darnach achten, und fur det
ansedroheten Strafe huten könne. Gegeben zu Berlin den aten Nov.
i756.

(I.S)  fFriedrich.
Heinrich Graf v. Podewils.

Finkenſtein.4



General- Pardon und vollige Amneſtie vor die ehe—
mahlige Sachſiſche Deſerteurs, wenn ſie ſich zwiſchen hier und dem

Januarii 1757 einfinden.
»a Seiner Koniglichen Majeſtat in Preuſſen alleruntertha
1 nigſt hinterbracht worden, daß viele von denen Sachſiſchen
K Delerteurs, ſo zu denen in Preußiſche Dienſte getretenen
2 Regimentern gehoren, undð zeit hero durch Verfuhrung aus.

Regimentern, wohin ſie gehoren, gemeldet, auch ſich offeritet, wieder
um zuruck zu kommenj wenn ſie nur verſichert waren, daß ſie wegen be
gangener Deſertion in keine Strafe gezogen werden wollten, Se. Kod—
nigliche Majeſtat auch varauf alleragahigſt declariret, denenſelben ei
nen General- Pardon unb vdiu atzeutie ziu. arcordipen, wann ſieſich mit Ende dieſes Jahres S 33 egimentern wozu ſie gehoren,

wieder einfinden; Als wird Nahmens hochſtgedachter Sr. Koniglichen
Majeſtat und auf Dero allergnadigſten expreſſen Befehl hiermit be
kannt gemacht, und zugleich die feſte Berſicherung gegeben, daß alle
die Deſerteurs, ſo zu denen neu errichteten Preußiſthen Regimentern
gehdren, wenn ſie ſich a Dato an bis Anfang Januarii 1757 wiederum
bey ihren Regimentern einfinden, oder aber auch ſich deshalb, nur bey
einem General oder commandirenden Officier der Preußl. Trouppen
freywillig melden werden, ſie ſodamn ihrenvolligen Pardon haben, und
wegen ihrer begangenen Deſertion nicht in die geringſte Strafe genom
men werden ſollen; Wofern ſie fichaber in dergeſetzten Zeit nicht ein
finden ſollten, ſie als Deſerteurs anzuſehen; und mit Confiſcation ihres
Vermogens und zu hoffenden Erbtheils, auch keib.und Kebens-Strafe
gegen ihnen verfahren werden ſoll; Und damit ſolches zu Jedermanns
Wiſſenſchaft komme, ſo iſt dieſer General-Fardon auf Sr. Konigli
chen Majeſtat hochſten Befehl durch den Druck bekannt geniacht, und
ſoll dieſes an denen Rathhaus und Kirch.Thuren angeſchlagen, auch
von denen Kanzeln publiciret werden. Signatum Torgau den 2oſten
Nov. 756. Roniglich Preußiſches GeneralFeld

AriegsDirectorium.
v. Borck.
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